
1/
0

6
 ratgeber

bauen 6
7

M
it Einführung des EIB

 Instabusses
(Europäischer Installationsbus) ist der B

egriff
B

ussystem
 salonfähig gew

orden und w
ird

heute  fälschlicherw
eise häufig m

it diesem
gleichgesetzt. M

ittlerw
eile gibt es jedoch eine

ganze 
R

eihe 
von 

B
ussystem

en, 
die 

m
ehr

oder w
eniger leistungsfähig sind. D

urch Pro-
duktinnovationen in der IT-, Elektronik-, Tele-
kom

m
unikations- und Sicherheitstechnik w

ird

Die Zukunft
hat begonnen

praxis

Die Zukunft
hat begonnen

„Sm
art Hom

e“ oder „E-Hom
e“ – Begriffe für eine inte-

grierte Haussteuerung gibt es viele. ratgeber bauen
klärt auf und zeigt die Chancen der neuen Technik. 

room
-A

udio-Video. G
em

eint ist dam
it, dass

M
usik aus der M

usikanlage w
ahlw

eise in ver-
schiedenen R

äum
en des H

auses gleichzeitig
gehört w

erden kann. D
asselbe gilt für TV,

Video, D
VD

 usw
. In Verbindung m

it entspre-
chend ausgestatteten System

en w
erden die

Lautsprecher jedoch gleichzeitig dazu genutzt,
Klingelton, Sprechanlage, hausinterne D

urch-
sagen etc. zu verteilen. Selbiges gilt für die
Verteilung von B

ildsignalen w
ie TV-, Videobild

etc., aber auch B
ilder der Tür-/Ü

berw
achungs-

kam
era und w

ahlw
eise w

eiterer B
ildquellen.

Im
 Zusam

m
enhang m

it dem
 Einsatz von Laut-

sprechern ist auch auf die völlig neue Ent-
w

icklung 
von 

Flachm
em

branlautsprechern
hinzuw

eisen. D
iese Lautsprecher w

erden völ-
lig 

unsichtbar 
in 

G
ipskartonw

änden 
oder

–decken, 
B

ildern, 
Schranktüren, 

unter-
schiedlichsten 

Schichtstoffm
aterialien, 

ja
sogar in M

auerw
erk verbaut und sind ohne

jegliche Elektronik an handelsübliche Stereo-
anlagen, Verstärker usw

. anschließbar. 
Sicherheitstechnik: 

H
insichtlich 

der 
Sicher-

heitstechnik w
ird zw

ischen hausinterner und
hausexterner Infrastruktur unterschieden. So
können hausintern z.B

. H
austürüberw

achung,
Sprechanlage, Kindersicherung und –überw

a-
chung (B

ild- und Ton-B
aby-Phone), Zufalls-/

U
rlaubsschaltung, Störm

eldungen, A
larm

licht-
schaltungen usw

. gesteuert und überw
acht

w
erden. D

arüberhinaus lassen sich ohne gro-
ßen 

A
ufw

and 
extern 

bestehende 
D

ienste
anbinden. 

So 
zum

 
B

esispiel 
N

otruf- 
und

Sicherheitsdienste, 
B

ehindertenversorgung,
„elektronisches R

ezept“ usw
.

Kom
m

unikationstechnik: 
H

ierunter 
fallen

Funktionen w
ie Internet, Telefonie, hausinter-

nes und externes R
uf- und D

urchsagesystem
,

A
nrufbeantw

orter, Fernw
artung und –bedie-

nung der A
nlagen und viele w

eitere.
D

ie Frage des N
utzens ist im

m
er in Verbin-

dung 
m

it 
den 

A
nsprüchen, 

G
ew

ohnheiten
und Lebensum

ständen des A
nw

enders und
dam

it  nicht allgem
eingültig zu beantw

orten. 
U

ntersuchungen und G
espräche m

it A
nw

en-
dern zeigen jedoch, dass der M

ehrw
ert derar-

tiger System
e sich in der R

egel über höheren
Kom

fort, Sicherheitsaspekte und Einsparpo-
tentialen im

 Energiebereich definiert. Insbe-
sondere die Verknüpfung von einzelnen Funk-
tionen zu kom

plexen A
bläufen, Zeit abhängige

(nicht anw
esenheitsabhängige) oder Ereignis

abhängige 
A

uslösungen 
solcher 

B
edienvor-

gänge und das B
ilden von R

egelkreisen in
A

bhängigkeit von A
n- oder A

bw
esenheit der

B
ew

ohner schaffen enorm
e Synergieeffekte. 

D
er Einsatz solcher A

utom
atisierungen lässt

�
Touchpanel: N

avigation links, Grundrissvisualisie-
rung und M

akro Beleuchtung

�
Drahtloses PDA-Touchpanel zum

 Bedienen
der Anlage.

�
Einbautouchpanel m

it Videovorschau der Torüber-
w

achung

darüber hinaus erw
arten, dass Senioren eine

längere selbstständige Lebensführung erm
ög-

licht w
ird, dass zeit- und kostensparenden e-

learning-Techniken und hom
e-A

rbeitsplätzen
zum

 D
urchbruch verholfen w

ird.
Ein B

eispiel für die kom
fortable N

utzung sol-
cher System

e ist, dass sich zahlreiche Fern-
bedienungen 

für 
Fernseher, 

SAT-R
eceiver,

Videorecorder usw
. auf dem

 W
ohnzim

m
er-

tisch erübrigen, indem
 sie durch ein B

edien-
m

edium
 ersetzt w

erden.
Energie 

einsparende 
Effekte 

w
erden 

z.B
.

durch 
zentrale 

Standby-A
bschaltung 

oder
autom

atisches A
bschalten der H

eizung bei
U

rlaub bzw
. bei geöffneten Fenstern erreicht.

U
nter Sicherheitsaspekten kann die Visualisie-

rung geöffneter Fenster oder Türen bei Ver-
lassen des H

auses, bild- und tonm
äßige B

aby-
phon-Funktionen, die R

ealisierung einer Panik-
taste oder das per Fingerdruck gesicherte Ver-
lassen des H

auses gesehen w
erden. Sofern

m
an sich einen G

esundheits- und W
ellness-

bereich im
 H

aus anschaffen w
ill, können auch

hier zahlreiche Funktionen, w
ie das Steuern

von M
usik- und Lichtszenen, farbige Lichtsze-

nen etc., die B
edienung einfach und intuitiv

gestalten. 
U

nter 
G

esundheitsaspekten 
ist

auch die Schaltbarkeit von Steckdosen zur
D

ezim
ierung 

des 
Elektrosm

ogs 
im

 
H

ause
eine im

m
er beliebtere Varainte.

A
ls B

edienelem
ente kom

m
en einfache, tradi-

in 
letzter 

Zeit 
zunehm

end 
auch 

über 
das

„intelligente“ H
aus berichtet.H

inter diesem
w

eitgefassten B
egriff verbergen sich durch-

aus sinnvolle und zukunftsträchtige A
nw

en-
dungen im

 m
odernen Privathaus, die bei heu-

tigen B
auplanungen keinesw

egs außer acht
gelassen w

erden sollten.
D

er B
egriff intelligentes H

aus (neudeutsch
auch „sm

art-hom
e“ oder „e-hom

e“ genannt)

definiert sich w
ie folgt: Es handelt sich um

 die
Integration der Funktionsbereiche H

austech-
nik, Kom

m
unikationstechnik, M

edientechnik/
Entertainm

ent 
und 

Sicherheitstechnik 
in

einem
 von den B

ew
ohnern intuitiv und inter-

aktiv zu nutzendem
 System

.
Intelligentes H

aus?
G

rundsätzlich w
ird m

it dem
 intelligenten H

aus
die M

öglichkeit geschaffen, verschiedenste
Funktionen des H

auses der oben beschriebe-
nen B

ereiche m
it einem

 G
esam

tsystem
 i.S.

einer übergeordneten Steuerung zu bedienen.
D

arüberhinaus können einzelne Vorgänge zu
A

bläufen auf Knopfdruck zusam
m

engefasst
w

erden (M
akro). D

abei sind die Funktionsbe-
reiche nicht klar abzugrenzen, sondern die
Ü

bergänge sind fließend, w
om

it zahlreiche
Synergieeffekte erzielt w

erden. So kann m
an

sich 
zum

 
B

eispiel 
eine 

„H
aus 

Verlassen“
Funktion vergleichbar m

it einer KFZ-Funkver-
riegelung, 

vorstellen. 
D

ie 
Funktion 

könnte
zahlreiche Einzelabläufe – also z.B

. A
usschal-

ten diverser Verbraucher w
ie Licht oder Fern-

seher, Ö
ffnen des G

aragentors, Scharfschal-
ten der A

larm
anlage und Verschließen des

H
auses – m

it nur einem
 Knopfdruck erledi-

gen. 
D

ie Funktionen, die auf diese W
eise m

it H
ilfe

eines B
ussystem

es gesteuert w
erden kön-

nen sind vielfältig. Einige davon seinen nach-
folgend erw

ähnt: H
austechnik: Licht, Jalou-

sien, 
H

eizung/Klim
a, 

G
aragentor, 

A
ußenbe-

leuchtung, G
artenbew

ässerung, W
ellnessbe-

reiche w
ie Sauna, W

hirlpool, Schw
im

m
bad

etc., 
Steckdosen 

(strom
los 

schalten), 
teil-

w
eise auch H

aushaltsgeräte w
ie Kühlschrank,

G
efriertruhe etc.

M
edientechnik/Entertainm

ent: D
er aktuellste

B
egriff dieses B

ereiches ist das sog. M
ulti-



tionelle Schalter, Tastenfelder, aber im
m

er häu-
figer auch berührungsem

pfindliche B
ildschir-

m
e, sog. Touchpanels, zum

 Einsatz. Setzt m
an

voraus, dass die B
edienoberflächen der Touch-

panels 
frei 

proram
m

ierbar, 
also 

auch 
frei

beschriftbar sind, ist die B
edienung der ges-

am
ten H

austechnik über eine einfache, intuiti-
ve N

avigation m
öglich. D

abei richtet sich die
A

rt der B
edienung nach den B

edürfnissen und
Vorstellungen des N

utzers, es passt sich also
die Technik an den B

ediener an und nicht
um

gekehrt. D
er N

utzer m
uss sich nicht m

ehr
m

it einer Vielzahl von Schaltern, Fernbedie-
nungen usw

. herum
schlagen. D

arüberhinaus
bieten diese Touchpanels neben der B

edien-
m

öglichkeit auch die M
öglichkeit der Visuali-

sierung bestim
m

ter Vorgänge im
 H

aus. So
kann beispielsw

eise anhand eines G
rundrisses

dargestellt w
erden, w

elche Fenster geöffnet
sind oder über ein Videobild im

 Touchpanel
erkannt w

erden, w
er gerade an der H

austür
klingelt. W

ie bereits erw
ähnt, können darüber

hinaus viele Funktionen auch über nur einen
B

edienvorgang abgerufen w
erden. A

ls B
ei-

spiel hierfür w
äre zu nennen: D

as B
etätigen

einer Taste auf dem
 Touchpanel „Kinder allein

zu H
ause“ löst folgende Vorgänge aus: D

er
H

erd in der Küche ist strom
los, das Internet ist

gesperrt, im
 Fernsehen w

erden alle Program
-

m
e außer Kinderkanal deaktiviert und bei dem

Erreichen 
eines 

definierten 
Lärm

pegels 
im

H
aus w

ird autom
atisch ein A

nruf auf einer vor-
her definierten Telefonnum

m
er generiert. D

ies
ist ein B

eispiel für eine individuell program
-

m
ierte und explizit zu aktivierenden Funktion.

Ein anderes B
eispiel ist Ereignis abhängig: Es

klingelt an der Tür. Im
 Fernseher geht ein B

ild
im

 B
ild auf und über das übertragene Kam

era-
bild ist zu sehen, w

er vor der Tür steht. Ist ein
Fernseher oder irgendein anderer Verbraucher
eine bestim

m
te Zeit, sagen w

ir 15 M
inuten,

nicht in B
etrieb, w

ird der standby-M
odus auto-

m
atisch abgeschaltet. D

as ist ein B
eispiel für

Unter einem
 Bus kann m

an
eine Sam

m
elleitung ver-

stehen, auf der m
ehrere

Einheiten eines Rechners
Inform

ationen, 
im

 
Sinne

elektrischer Signale, aus-
tauschen können. Es gibt
dem

zufolge eine Leitung,
über die alle N

etzw
erkteil-

nehm
er verbunden sind.

Jeder 
Teilnehm

er 
kann

senden 
und 

em
pfangen.

Die Regeln für die Kom
m

u-
nikation 

innerhalb 
des

B
ussystem

s 
nennt 

m
an

Protokoll. 
Grundlage der Bus-Tech-
nik ist neben der Strom

ver-
sorgung eine tw

isted pair
Leitung für die Ü

bertra-
gung elektronischer B

e-
fehle. W

ährend konventio-
nelle Verkabelungen stets
starre Verbindungen  zw

i-
schen z.B. einem

 Schalter
und einer Lam

pe erzeugen,
besteht im

 Bussystem
 die

M
öglichkeit der freien Zuordnung von Schaltbefehlen zu Aktionen. Das Herzstück der Bustechnik bil-

det ein w
ie auch im

m
er gearteter Zentralrechner, der alle Vorgänge im

 Haus w
ie Schalten, Steuern,

M
essen, Überw

achen und Inform
ieren realisiert. Dadurch entsteht eine nahezu unbegrenzte Flexibi-

lität, Funktionen im
 Haus zu program

m
ieren. So können Funktionen von ausführenden Aktoren frei

definiert w
erden oder ganze Befehlsketten auf Knopfdruck abgerufen w

erden. W
eiterhin können die-

se Funktionen explizit abgerufen oder in Abhängigkeit von Ereignissen ausgelöst w
erden. Das Bussy-

stem
 m

acht es m
öglich, dass alle Bereiche der Haustechnik über den gem

einsam
en Bus Inform

atio-
nen austauschen und Funktionen übergreifend gesteuert w

erden.
Bei N

eubauten und um
fangreichen Sanierungen w

ird das Bussystem
 parallel zu den Strom

leitungen
als Extra-Leitung verlegt. Aber auch ohne eine N

euverlegung von Leitungen ist eine Realisierung m
ög-

lich. Die Funk-Kom
fortsystem

e benötigen überhaupt keine Steuerungsleitungen und sind dam
it auch

in der fertig eingerichteten W
ohnung schnell und einfach installiert.

B
U

S-SYSTEM
E

praxis

6
8
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Energie Einsparung. D
ie Fülle von Funktionen

und A
nw

endungen ist nahezu unerschöpflich.
In D

eutschland sind insgesam
t sicher etliche

zig-tausend solcher System
e installiert, aller-

dings in der M
ehrzahl in öffentlichen oder

gew
erblichen B

auten. D
adurch kann heute

eine A
ussage über die hohe B

etriebssicher-
heit der System

e gem
acht w

erden. D
er A

nteil
der installierten System

e am
 privaten H

aus-
bau dürfte sich um

 die 5 %
 bew

egen. M
arkt-

studien prognostizieren jedoch ein W
achstum

dieser A
nlagen, die sich jährlich im

 3-stelligen
Prozentbereich bew

egen dürfte. 
Zunehm

end w
erden auch Show

häuser, w
ie

z.B
. 

T-C
O

M
-H

aus 
B

erlin, 
inH

aus 
D

uisburg
oder H

aus der G
egenw

art M
ünchen gebaut,

die m
it dieser Technik m

ehr oder w
eniger

sinnvoll ausgestattet sind. B
is M

itte 2006 soll
in Franken „D

as M
ediale H

aus“ entstehen.
H

ierbei handelt es sich um
  ein tatsächlich

bew
ohntes 

H
aus, 

das 
m

it 
um

fangreicher
Steuerungstechnik 

ausgestattet 
sein 

w
ird.

D
ieses H

aus entsteht aufgrund einer Initiative
des Technologieführers im

 B
ereich integrier-

Oder einfach gesagt - M
usik und Bild im

ganzen Haus. Dabei kann in den einzelnen
Räum

en unterschiedliche M
usik gew

ählt
w

erden – oder im
 ganzen Haus dieselbe

M
usik von CD, Radio, M

usikserver (Rech-
ner m

it digitalem
 Speicher), M

P3 Player
w

ie der Apple IPOD etc. Individuelle Funk-
tionen der Zuspielgeräte w

ie Senderw
ech-

sel, A
lbum

- und Titelsuche w
ählt m

an
dabei per Taste, Funkfernbedienung oder
Touchpanel.

W
as für die M

usik gilt, ist auch für das Bild
(TV), Film

 und DVD m
öglich. Dadurch kön-

nen Sie den neuen Film
 zeitgleich im

 W
ohnzim

m
er und im

 Schlafzim
m

er ansehen. Oder es klingelt an
der Tür und das Bild von der Türkam

era erscheint auf Ihrem
 TV bzw

. LCD Bildschirm
. Die gesam

te
Technik verschw

indet im
 Hintergrund, unauffällig platzierte Lautsprecher oder gänzlich unsichtbare

Lautsprecher in Decken, W
änden oder M

öbeln erfüllen die Räum
e m

it M
usik, Fernseh- oder Kinoton.

Für Verkabelung können Standard - Lautsprecherkabel von der zentralen Verteilung in die Räum
e ver-

legt w
erden, oder aktive Raum

steuerm
odule m

it CAT5 Verkabelung zw
ischen zentraler Verteilung und

den Räum
en.

M
U

LTIRO
O

M

M
e

d
ite

rra
n

e

A
lp

in

C
la

s
s
ic

o

C
ity

w
w

w
.w

o
lfh

a
u

s
.d

e

Ihr T
raum

haus – 
nach Ihrem

 G
efühl!

C
om

bino bedeutet K
om

bination.D
enn bei dies-

em
 H

austyp können Sie unterschiedlichste ar-
chitektonische 

D
etails 

zu 
Ihrem

 
persönlichen

Traum
haus kom

binieren.Baufertig &
 individuell!
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K
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p
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M
it dem

 Begriff Touchpanel bezeichnet
m

an berührungssensitive Flachbildschir-
m

e, die zur Bedienung und Visualisierung
der Technik im

 Haus eingesetzt w
erden.

Die Touchpanels sind als Schnittstelle zw
i-

schen M
ensch und Technik anzusehen und

verfügen 
über 

eine 
einfache, 

intuitive
Bedienung. Touchpanels sind heute das
zentrale Bedienelem

ent für praktisch alle
Funktionen im

 Haus.  
Touchpanels w

erden üblicherw
eise m

it
N

iederspannung versorgt, so dass die
Geräte frei von Elektrosm

og, Energie spa-
rend und geräuschlos sind. Heute w

ird eine Vielfalt von Touchpanels angeboten. Sie unterscheiden
sich durch die Größe des Bildschirm

s, Einbau- oder Standm
odell, oder auch kabellos über Funk. Vie-

le davon können auch ein Videobild für die Türkam
era darstellen und haben M

ikrofon und Lautspre-
cher eingebaut, um

 es auch als Sprechanlage für die Türkom
m

unikation bzw
. hausinterne Kom

m
uni-

kation nutzen zu können. 

TO
U

CH
PA

N
EL

Zunehm
end w

erden Show
häuser, w

ie z.B. „T-COM
-Haus“ Berlin,

„inHaus“ Duisburg oder „Haus der Gegenw
art“ M

ünchen gebaut,
die m

it dieser Technik m
ehr oder w

eniger sinnvoll ausgestattet sind. 
Ganz anders bei dem

 Projekt „DAS M
EDIALE

HAUS“: Bis M
itte 2006

soll in der N
ähe von N

ürnberg ein Haus entstehen, dass nicht nur
m

oderner Technik in M
usterhausatm

osphäre zeigt. Es handelt sich
um

 ein tatsächlich bew
ohntes Haus, das m

it um
fangreicher Steue-

rungstechnik ausgestattet sein w
ird. Das Haus entsteht in m

oderner
Fertigbauw

eise durch den erfahrenen Hersteller W
olfHaus aus Osterhofen. Das Projekt w

urde vorangetrieben durch
eine Initiative des Technologieführers im

 Bereich intergierter Raum
- und M

ediensteuerungen, eines bedeutenden System
hausherstellers, diverser Firm

en
aus der Sanitärindustrie und verschiedner Audio- und Videohersteller, sow

ie eines System
integrators für derartige Installationen. 

IN
 D

EN
 N

Ä
CH

STEN
 RATG

EB
ER B

A
U

EN
-A

U
SG

A
B

EN
 ERFA

H
REN

 SIE M
EH

R Ü
B

ER D
IESES IN

N
O

VATIVE PRO
JEKT.

DAS M
ED

IA
LE H

A
U

S

ter 
R

aum
- 

und 
M

ediensteuerungen, 
eines

bedeutenden 
System

hausherstellers, 
diver-

ser Firm
en aus der A

udio- und Videow
elt,

sow
ie eines System

integrators für derartige
Installationen. 
D

ie Voraussetzungen für nachträgliche Instal-
lationen sind relativ einfach und preisw

ert zu
schaffen. Im

 Prinzip w
ird neben der Leerver-

rohrung für die Strom
führung lediglich eine

w
eitere Leerverrohrung für die entsprechen-

de B
usverkabelung benötigt. D

ie Kosten hier-
für betragen in einem

 durchschnittlichen Ein-
fam

ilienhaus lediglich einige 100 EU
R

. Sinn-
voll ist dann auch die Ü

berlegung, die B
uska-

bel ebenfalls gleich m
it zu installieren. Lässt

m
an von Schaltern, Steckdosen, Lichtausläs-

sen und den Standorten relevanter G
eräte w

ie
Fernseher etc. die Leerverrohrung und B

us-
verkabelung in einem

 Zug m
it der Elektroin-

stallation gleich m
it erledigen, dürften sich die

Kosten hierfür unter 1.000 EU
R

 bew
egen. D

ie
Leerrohre sollte m

an in einen Technikraum
verlegen lassen, in dem

 später einm
al die Zen-

trale für das Steuerungssystem
 stehen soll.    
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